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Deutschland, Frankreich und England werden iın den folgenden Kapıteln weitergeführt.
1Idem Zustand iın der englischen Retormatıion geht die Presidential Address VO

Elton ach Porter betrachtet Verfolgung und Toleranz zwıschen Anglıka-
NEIN, Purıtanern und Indianern; „Amerıka w1ıe Europa, alle Natıonen lıegen tief iın
Süunde un: Übertretungen“. Worden welst auf Wandlungen ın der Bewertung VO
Toleranz Cromwell hın; eıne ıinnere Wandlung des Protestantismus aus eıner
Relıgion des Glaubens 1in eıne Relıgion der Tat zeıgt sıch Al un! damıt erhält die elı-
210 wiıeder höhere Relevanz. Fletcher geht den Auswirkungen der Conventicle
Cts 4—1 nach; Goldie betrachtet Sır DPeter Detts Beıtrag Z Wiıissenschatt
VO der Toleranz (um 168) un! Szech den schottischen Toleration Act LA

Thompson handelt VO der Verfolgun der Jesuiten durch das Parıser Parlament
1—1 Connolly beschäftigt S1IC mMiıt der Lage des katholischen Proletariats
1n England 1840 In seiınem Aufsatz ber Miıchael Solomon Alexander, den ersten

anglıkanıschen Bischot VO Jerusalem, geht Irwın aut Tischendorts Kritik
Alexanders Haltung den Juden ein. Doyle weıst dıe historischen Gründe tür
Pıus Eınstellung Toleranz aut Kerr berichtet VO anglıkanıschen
Bischöten 1ın Ulster, die 1im Gegensatz Klerus und Laıen Toleranz den Puseyısten

egenüber zeıgten. Nach Artıkeln ber Ereignisse in Afrıka Ilıtte ber das Yoruba-
and ın Nordnigerı1a un: Braıins ber Natal) bespricht Stone den relig1ösen Hın-
tergrund VO Max Weber, besonders Webers Einstellung D Katholizismus angesichts
der Bevölkerun sverschıiebungen 1ın Deutschland. Nach eiınem Autsatz VO

Ruggle ber To zwiıischen Protestanten ın Canada und VO Bebbington
ber Fundamentalısmus ın Großbritannien 1mM frühen 20 Jahrhundert tolgt eın längerer
Beıtrag VO:  - Chadwick ber Pıus M Einstellung der Judenverfolgung 19472
(hier 1st das Fehlen VO Hınweisen auf deutschsprachige Literatur besonders bemer-
kenswert). {[)as Werk schließt mıt Whıiıtes Autsatz „Relıgion und gesellschaftliche
Kontrolle 1ın der SowjJetunion 5—1964* Durch ihren inhaltliıchen Reichtum VeETI-

orößern diese Aufsätze das Wıssen auf vielen abgelegenen Gebieten und durch ıhre
gedrängte Sachlichkeit berichtigen S1e manche Fehlurteile. Dıie Verschiedenheit der
Bedeutung VO Verfolgung und Toleranz 1n den hier behandelten weiıt auseinander lie-
genden Gebieten hätte deutlicher gemacht werden sollen. IDie Lıste der Abkürzungen
(481 —490) tührt viele Schriften auf, deren Erwähnung ın den Anmerkungen m. E fehlt

Basel John Henniıg

Seibt, Ferdinand: Revolution IM Europa Ursprung und Wege ınnerer
Gewalt, München Süddeutscher Verlag 1984, 475 T3 39,80
Es sınd gegenwärtig nıcht viele bundesdeutsche Hiıstoriker, die sıch umtassend

dem Thema Revolution versuchen, un: 1€es auch och 1ın systematısıerend vergle1-
chender Absıcht. Seibt LuL eın Buch verdient gebührend Beachtung und regt ZUuU
kritischen Fragen. Dessen 130 Seıten wıdmet der Entwicklung eınes Interpreta-
tionsmusters der Revolution als europäischem Phänomen. Sıe 1st iıhm Resultat der
„inneren Paradoxie der abendländischen Kultur“ S 73 Der „Duegeszug des aufge-
klärten Denkens“ seıt dem Hochmiuttelalter richtete sıch die „Universalmächte“
jener Kultur: Monarchie un: Kirche. Er bıldet das gemeınsame Element, VO dem aus
NN dıe Erarbeitung jenes asters möglich wird, das Ver leichbarkeıt gestattet1(S: 3538 Jene Paradoxie macht tür Seıibt das genuın Europä1sc AauUs, es tinde sıch ın
keiner anderen Kultur un: konstitujere damit die Besonderheıit der europäıischen Revo-
lution. Definitionen enthalten iımmer auch axiıomatiısche Setzun Dıiıe Frage ıst 1er
allerdings, ob die eurozentristische Sıchtweise apodiktisch alten ıst. Den schlüs-
S1 Nachweıis seiner Setzung bleibt Seibt mangels Blicks ber den europäischen Zaun

uldig5
Kurz, bündıg un: operationalısıerbar tafßt seın Detinitionsraster „eıne

Revolution 1st eın Aufstand VO Subsystemen innerhalb eiıner politischen Funktionsein-
eıt miıt dem 1el strukturaler Veränderungen und mıiıt unıversalem Anspruch“ (D 375
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Unter den Leitfragen „Warum? Wer? Wıe? Wo? Warum?“ wıdmet sıch
Exempeln europäıischer Revolutionsgeschichte, beginnend mMi1t 1enz0s römischer

Revolution VO 134/, endend mıiıt dem Prager Fenstersturz VO 1618 Besonders aus-

führliche Behandlung ertahren die deutsche Retormatıon und der Abtall der Nıeder-
lande VO habsburgischen Imperium. Da die Lıinıe nıcht bıs in 19 vielleicht
bıs FA russischen Oktoberrevolution fortgesetzt wiırd, mMag ZU eıinen dem Problem
des Umtftangs geschuldet se1in. Zum anderen aber auch einem Wandel revolutionärer
Legitimatiıon und Erwartung, die sıch 1im Jh auft die säkularısıerte Eschatologıie
(S 23) konzentrieren begann. Dıie Beschränkung der Darstellung auftf die „trühen
Revolutionen“ 1st uch inhaltlıch begründbar.

Die Revolutionsdetinition erweıst sıch als otten tür die Erfassung chronologisch weıt
gespannter Erscheinungstormen, sotern 6S dıe systematisierende Darstellung VO

Motıven un Verlautstormen tun 1ST. Im Rahmen seınes asters werden Differenzie-
runsch ertaft, dıe unterschiedlichste Qualitäten revolutionärer Ausformung belegen.
50 eLWwAa im Aufstand der ‚Cabochıiens VO Parıs‘, VO denen keıine Nn  ar Welt gedanklich
konzıpiert worden 1st ®) 182), und der zeitgleich entstehenden Bewegungen der englı-
schen Lollarden un: böhmischen Hussıten miıt ıhren alternatıven Weltentwürten. IJer
Versuch, begriffliche Präzisierung die Darstellung konkreter Verläute biınden,
erweıst 1n solchem Vergleich seıne anregende Fruchtbarkeit. SO wiırd immer wiıeder das
Problem VO Fortschritt un! Rückschritt thematisıiert. Dıie Argumentatıon bezüglich
des objektiven Fortschritts durch Revolution erd VO begründeter Skepsis begleıtet.
Individuelle Freiheıit und kollektive Gleichheıit stehen nıcht NUur ach Seibt 1m Wiıider-
streıt, wobeı die Forderung ach Gleichheıit azu nel e die Intention der klassıschen
Revolutionsparolen VO Freiheit, Gleichheıit, Brüderlic eıt letztlich autzuheben. Seibt
zeıgt, w1e sıch das Prinzıp ständıscher Politik ın Theorie und Praxıs als Alternatıvent-
WUur': f monarchischem Gottesgnadentum durch die Zeıt vertolgen älßt un: SE

Träger der Freiheitsidee wird Entwicklung wiırd ın der Ereignisverdichtung der TECEVO-

Iutiıonären Bewegungen deutlich.
Das letzte Wort freilich FA Systematisierung des Phänomens Revolution in Europa

seıit dem Spätmittelalter 1st damıt och nıcht gesprochen. Mıtunter scheinen Dınge ber
eiınen Leıisten geschlagen werden, die Kontinuılntät konstruljeren, s1e wahrhaftig
eindeutig nıcht auszumachen 1St SO dort,; der „Realısmus“ ZuUr Erfolgsbedingung
revolutionärer Idee erhoben wiırd (> 396) Der Kezensent vermag 1n dieser Beziehung
die Kontinuıität VO Wiclıit (3 190) Marx nıcht hne weıteres entdecken. Begritfs-
geschichtliche Präzisierung hätte dieser un einıgen anderen Stellen der Klarheit
beigetragen, die doch eınes der Ziele VO historischer Modellentwicklung 1STt. Weıteres
1st bedenken. Seibt leıtet seın Interpretationsmuster 4A4UuS der vorgefundenen Wırk-
lıchkeıit aAb Gleichzeıitig aber konstitujert seiın eigenes Bıld jener Wirklichkeit, seın
Bıld des ‚Abendlandes‘. Was nıcht hineinpaßt, wiırd miıt allzu kurzer Hand ET.- „nach-
der auch nichteuropäischen Revolution“ eskamaotiert. SO der Nationalsozıalısmus
(S 126 e och nıchts tührt aran vorbeı, dafß U einmal mıtten in Europa
geschah. Sollte Europa doch mehr seın als das VO Seibt konstruilerte, weıl
ygewünschte? Oder besıitzt seın Modell eintach nıcht die Reichweıte, die den Ausflug 1Ns
20 Jh gyEeSTALLEL hätte? Dieser Findruck verstärkt sıch durch seıne resuümierende Wer-
Lung, die Desiderate europäischer Revolutionen Freiheıt, Gleichheıt, Brüderlichkeıit

seıen mıt der Revoltierung VO Monarchie un! Kırche und der Konstitution der
demokratischen Gesellschatt erfüllt Hıer offenbart sıch eıne Geschichtsteleologie, die

einer Zufriedenheıiıt vertühren könnte, die die Phantasıe für mögliche u Wider-
sprüche iın der Interpretation VO Freiheit, Gleichheıt, Brüderlichkeit nıcht aufbringen
ll Solche Wertung hat mıiıt dem, W as konkret analysıert wiırd, NUur noch die Buch-
deckel gemeın. uch s1e 1st interessant, äßt sıch doch treftflich darüber streıten. Revo-
Iution aber 1m alten Europa 1st der eigentliche Gegenstand des Buches. Hıer besitzt
die analytısche Kralft, die 65 spannend und wichtig macht, durch die ( Einsichten 1ın
den Verlautf VO  — Geschichte verhiltt.
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